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Deutſche Wirthſchaftspolitik in China
Als in Deutſchland die erſte Nachricht eintraf,

daß unſer Kreuzergeſchwader, welches ſeit 2 Jahren
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern kreuzt, in die
Kiaotſchaubucht eingelaufen und die befeſtigten
Poſitionen an der Küſte ohne Schwertſtreich beſetzt
habe, fand der Schritt nicht überall Zuſtimmung.
Seitdem Deutſchland im Jahre 1896 zuſammen mit
Rußland und Fraukreich Japan gezwungen hatte,
die ihm ſeitens Chinas abgetretene Halbinſel
Liaotong mit dem Hafen von Port Arthur wieder
zurückzugeben, hatte ein Theil der Preſſe das aus
wärtige Amt mit Vorwürfen überhäuft, weil es eine
Belohnung Deutſchlands für die China geleiſteten
Dienſte in Geſtalt eines Hafens oder einer Jnſel
behufs Anlegung einer Flottenſtation u. drgl. noch
immer nicht durchgeſetzt habe. Die Conjectural
politiker hatten nach gerade die ganze chineſiſche
Küſte erforſcht, um einen für dieſen Zweck geeigneten
Punkt ausſindig zu machen. Das Streben nach
irgend einem Slückpunkt in China hatte unter dieſen
Umſtänden einen etwas abenteuerlichen Character

Die Beſetzung von Kigotſchau, die
angeblich den Zweck hatte, Genugthuung für die Er
mordung zweier Miſſionare in Südſchantung zuerlangen
nnd Garantien für die Zukunft zu gewinnen,
ſchien weit über dieſen Rahmen hinauszugehen. Die
chineſiſche Regierung hatte in ähnlichen Fällen den
deutſchen Reclamationen bereitwillig nachgegeben und
es war auch jetzt nicht bekannt geworden, vaß ſie
ſich hartnäckig gezeigt hatte. Selbſt in kauf
männiſchen, mit den Zuſtänden in Ching genau
bekannten Kreiſe ſchen man anfangs zu fürchten,
daß die Action des deutſchen Geſchwaders die Han
delsintereſſen Deutſchlands in China eher ſchädigen
als fördern würde. Indeſſen trat die Befürchtung,
daß es ſich um die Einleitung zu einer abenteuer
lichen Politik handele, ſehr bald in den Hintergrund,
als der neue Staatsſecretär im auswärtigen Amt,
Frh. v. Bülow, bei der erſten Berathung der
Flottenvorlage die Stellung der Regierung in dieſer
Frage präciſirte. „Jn Oſtaſien, ſagte er, ſchien der
Herr Abg. Dr. Schönlank zu fürchten, daß wir uns
in Abenteuer ſtürzen wollten. Fürchten Sie gar
nichts, meine Herren! Der Herr Reichskanzler iſt
nicht der Mann und ſeine Mitarbeiter ſind nicht
die Leute, irgend unnütze Händel zu ſuchen. Wir
empfinden auch durchaus nicht das Bedürfniß, unſere
Finger in jeden Topf zu ſtecken. Aber allerdings
ſind wir der Anſicht, daß es ſich nicht empfiehlt,
Deutſchland in zukunftsreichen Ländern von
vornherein auszuſchließen vom Mitbewerb anderer
Völker. Die Zeiten, wo der Deutſche dem
einen ſeiner Nachbarn die Erde überließ, dem andern
das Meer und ſich ſelbſt den Himmel reſervirte, wo
die reine Doctrin thront dieſe Zeiten ſind vor
über. Wir betrachten es als eine unſerer vornehmſten
Aufgaben, gerade in Oſtaſien die Jntereſſen
unſerer Schifffahrt, unſeres Handels
und unſerer Jnduſtrie zu fördern und zu
pflegen.“ Damit iſt der Character der deutſchen
Ackion in Ching und des deutſchchineſtſchen Vertrags
über Kiaotſchau in ſchärfſter Weiſe gekennzeichnet.
Dafür ſpricht am deutlichſten der deutſcherſeits ge
machte Vorbehalt, daß, falls aus irgend einem
Grunde die Kiaotſchaubucht für die deutſchen Zwecke
ſich als nicht paſſend erweiſen ſollte, die chineſiſche
Regierung natürlich im Einvernehmen mit der
deutſchen, dieſer an einem anderen Punkte der Küſte
ein geeigneteres Gebiet überlaſſen würde. Handelte
es ſich lediglich um ein Flottenſtation, ſo wäre ein
ſolcher Vorbehalt überflüſſig. Ob aber die Kiaotſchau
bucht wirklich dem deutſchen Handel den Stützpunkt
bieten wird, deſſen derſelben in China im Wettbewerb
mit den anderen Nationen bedarf, darauf wird man
erſt die Probe machen müſſen. Daß dieſe Clauſel
Deutſchland eine Rückzugsbrücke offen halten ſoll,

ſich aus der Beſetzung der Bucht ſonſtige
ierigkeiten ergeben würden, entſpricht offenbar

nicht der Sachlage. Es glaubt wohl Niemand,
daß die chineſiſche Regierung den in Rede ſtehenden
Vertrag mit Deutſchland unterzeichnet hätte, wenn
ihre Weigerung Ausſicht hätte, die Unterſtützung
einer der übrigen Großmächte zu erhalten. Der
Vertrag über die Kiaotſchaubucht iſt demgemäß eine
ſtricte Ausführung des im Reichstage entwickelten
Programms.
e

Die Vorgänge in Ofſtaſien.
Die engliſchen Blätter „Dimes“, „Daily

Telegraph“ und „Stand ard“ beſprechen nach
einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ das deutſch
chineſiſche Abkommen über Kiaotſchau abfällig.
Der „Standard“ hofft, Lord Salisbury werde
ohne Zeitverluſt in Peking und Berlin erklären
laſſen, England habe beträchtliches Jntereſſe an dem
Abkommen, und werde in Kiaotſchau han
deln, wie es in Port Arthur gehandelt
hat. Danach würde man alſo zu erwarten haben,
daß auch engliſche Kriegsſchiffe in der Kiaotſchau
Bucht heben den deutſchen erſcheinen. Wir
glauben nicht, daß dergleichen bevorſteht, ſchon weil
die daraus erwachſenden ernſten Verwickelungen
ganz außer Verhältniß ſtehen würden zu der Be
deutung der ganzen Kiaotſchau Bucht für England
und für Deutſchland

Der Timesartikel über Kiaotſchau lautet nach
einem Telegramm des „Localanz- England hat
ſtets anerkannt, daß gegen den Wunſch Deutſch
lands, einen Skützpunkt für ſeinen Handel in den
chineſiſchen Gewäſſern zu erhalten, nichts einzuwen
den iſt, vorausgeſetzt, daß dies ohne Schädigung
der viel größeren und älteren engliſchen Intereſſen
ausgeführt werde. Ob die Dceupation Kia
otſchaus dieſer Vorausſetzung entſpricht,
darüber dürfte weder die Regierung noch
das Land ſich voreilig bindend äußern.
Schließlich ermahnt die „Times“ die Regierung
äuch bezüglich Hainans zur Wachſamkeit.

Die engliſche Politik in Koreg und im
Gelben Meere wird gekennzeichnet durch ein Pro
gramm, welches der gegenwärtige Unter
ſtaatsſecretär des Auswärtigen, Curzon,
vor einigen Jahren, und zwar noch vor dem
japaniſch chineſiſchen Kriege, in ſeinem Buche Problews
of the PFar Dast veröffentlicht hat. Da heißt es:
„Das urſprüngliche Intereſſe Großbritanniens in
Korea beſteht in dem dortigen Markt für einen
immerhin beträchtlichen Handel. Von weit größerer
Bedeutung jedoch iſt das zweite und unbeſtimmte
Jntereſſe, das aus der politiſchen Zukunft erwächſt.
Ein Land, das ſo reich ausgeſtattet iſt mit Häfen,
die großen Flotten Vorrath wie Schutz ſichern, das
ſo viele ſtarke Quellen der Wohlfahrt birgt, müßte
für den Handel und die Jntereſſen Englands in
den chineſiſchen Gewäſſern und ſelbſt im Stillen
Ocean eine ernſtliche Bedrohung ſein, wenn eine
ſeindliche Macht es in der Gewalt hätte. So
würden z. B. ein ruſſiſcher Hafen und eine
ruſſiſche Flotte im Golf von Petſchili
für die britiſche Schifffahrt im Gelben
Meer eine ebenſo furchtbare Gefahr be
deuten wie für die Hauptſtadt Chinas und die
Provinz, in der ſie liegen. Ständige Geſchwader
in Port Lazarew und Fuſan würden Rußland zur
größten Seemacht im Stillen Ocean machen. Das
Gleichgewicht der Macht im fernen Dſten würde
durch eine ſolche Entwicklung ernſtlich gefährdet,
wenn nicht gänzlich umgeſtaltet werden, und
England verbieten es ſeine weltbeherr-
ſchenden Zwecke (Imperial objects) und ſeine
commerziellen Bedürfniſſe, zu irgend einer der
artigen Löſung ſeine Zuſtimmung zu
geben.“

Aus Pelersburg wird des „Times“ gemeldet
daß die chineſiſche Regierung ihre Zu,
ſtimmung zur Ausführung der Vorarbeiten zum
Bau einer Eiſenbahn nach Port Athur

durch ruſſiſche Jngenieure gegeben hat. Die neue
Bahn ſoll eine Zweiglinie der mandſchuriſchen Bahn
werden und Mukbdin, die alte Hauptſtadt der chineſi
ſchen Dynaſtie, nicht berühren. Ein letzte Woche
von China nach England zurückgekehrter Eng
länder ſagte einem Vertreter des Reuterſchen
Bureaus u. A. Folgendes: Die neue Eiſenbahn
nach Peking macht den ſtrategiſchen Werth von
Port Arthur größer als je. Von Tientſin fährt
man jetzt mit der Bahn in acht Stunden nach der
chineſiſchen Reichshauptſtadt. Früher dauerte die
Reiſe drei Tage. Ueberall an der Bahn ſtößt man
auf Engländer. Die meiſten höheren Beamten
ſind Engländer. Selbſt die Poſten der Billetver
käufer, Locomotivführer und Zugführer ſind mit
Engländern beſetzt. Die Bahn, die jetzt von Tientſin
nach Newſchwang angelegt wird, erbauen Engländer.
Es iſt aber klar, daß eine Macht, die Wei-haiwei
beſitzt, eine noch günſtigere Stellung inne hat, als
diejenige, die ſich in Port Arthur niedergelaſſen
hat. Von Wei-haiwei aus kann man jederzeit die
Einfahrt und die Ausfahrt von Schiffen aus dem
Golf von Petſchili hindern.“

Die „Nord d. Allg. Ztg.“ ſucht nach außen
zu beſchwichtigen, indem ſie es ſo darzuſtellen ver
ſucht, als ob Deutſchland nicht nach der Weiſe eines
Eroberers in das chineſiſche Reich einzudringen ver
ſuche und ſich in Oſtaſien der Mäßigung unter
ordne, deren Wahlſpruch Niemand zu Leide“ laute
Es handelt ſich um die ungeſtörte Ausübung ver
tragsmäßiger Rechte, für welche wir die Achtung
fordern, die wir ſelber fremden Rechten entgegen
bringen.“ Jn überſchwenglichen Worten wird es
ſo dargeſtellt, als ob der Beſitz von Kigotſchau in
dem weiten Arbeitsfelde des aſiatiſchen Oſtens das
ſtchert, worauf wir nicht verzichten dürfen, einen
Platz an der Sonne“. Es wäre gar dürftig um
die deutſchen Handelsintereſſen in China beſtellt
wenn ſie ſtatt auf die ganze bisherige Entwickelung
nur auf dieſen neuen „Platz an der Sonne“ von
Kiaotſchau begründet wären.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich- Angaxn. Die Führer der

Jungtſchechen ſind für Freitag Vormittag zur
Conferenz mit dem Miniſterpräſidenten Gautſch nach
Wien eingeladen worden.

Ztalien. Die Einnahmen des italie-
niſchen Staatsſchatzes im Monat Dezember
v. J. beſtätigen die in dem Finanzexpoſee für das
Finanzjahr 1897/98 gemachten Voranſchläge. Wenn
die in dem erſten Halbjahr des laufenden Finanz
jahres erzielten Ergebniſſe andauern, ſo werden die
Voranſchläge um über 8 Millionen Lire überſtiegen
werden. Die Zunahme zeigt ſich bei allen Ein
nahmequellen. Außerdem nimmt man an, daß der
Getreideimport im zweiten Halbjahr ſicher den
jenigen des erſten Halbjahres übrſteigen werde.

Spanien. General Weyler bleibt unbehelligt
Der GeneralProeurator hat in der Verhandlung
des Oberſten Kriegsgerichtes gegen den General
Weyler erklärt, er habe nichts gefunden, was zu
einem Verfahren gegen den General Anlaß geben
könnte. Die Angelegenheit iſt damit erledigt.
Aus Kuba haben die ſpaniſchen Miniſter für die
Colonien und der Kriegsminiſter einen Brief des
Generals Blanco empfangen, in welchem dieſer
ſagt, er hege gute Hoffnung für den Erfolg der
jetzigen Politik; die Lage erfordere indeß vor Allem
Hilfsmittel zur Beſtreitung der jetzigen und der
ſpäteren Koſten.

Griechenland. Die griechiſche Kammer
iſt auf den 8. Janur einberufen; in dieſer Sitzung
wird der Finanzminiſter das Budget für 9898
vorlegen. Delyannis ſoll die Meinung geäußert
haben, daß alsbald nach dem Zuſammentritt der
Kammer ein Miniſterwechſel ſtattfinden müſſe. Die
Auflöſung der Kammer wird immer mehr als
wahrſcheinlich betrachtet. Mehrere Athener Blätter



verurtheilen in einer Beſprechung der Gerüchte von
einer Miniſterkriſe die Gelüſte, das Cabinet zu
ſtürzen. Hierdurch würde die Räumung Theſſaliens
nur verzögert. Einige Blätter geben dem Könige
den Rath, den Verſuch zu machen, ein neues
Coalitions Miniſterium zu bilden bevor es zur
Auflöſung der Kammer komme. Gegen das
Politiſtren der griechiſchen Offiziere,
eines der Grundübel der griechiſchen Armee, geht
der Kriegsminiſter energiſch vor. General Smolenski
hat an die Oberbefehlshaber der Armeecorps ein
Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er den Offizieren
unter Androhung der ſchwerſten Disziplinarſtrafen
jede Theilnahme an geheimen Geſellſchaften, wie der
„Ethnike Hetairig“ verbietet Trotz der letzten
Erklärung Griechenlands bezüglich des Vorſchuſſes
der Ottomanbank auf die Kriegsentſchädigung
iſt dieſes Geſchäft noch nicht abgeſchloſſen, da Griechen
land bei dieſem Anlaß den Wunſch ausgeſprochen
hat, die Räumung Theſſalien möge gleichzeitig be
ginnen; man befürchtet, die Pforte werde hierin
eine Beeinträchtigung ihrer durch die Friedens
bedingungen gewährleiſteten Rechte erblicken, außer
dem erhebt die Otkomanbank Schwierigkeiten, welche
auf Einflüſſe von außen her zurückgeführt werden.

Schweden-Korwegen. Für das geſpannte
Verhältniß zwiſchen Schweden und Nor-
wegen bezeichnend iſt der Umſtand, daß eine im
legten Sommer ausgeführte Reiſe zweier ſchwediſchen
Offtziere, des Jngenieurgenerals Elliot und des
Oberſtleutnants Bergmann, nach Norwegen dort in
dieſen Tagen einige Aufregung verurſacht hat.
Einige radikale Blätter wußten zu berichten, daß
die beiden ſchwediſchen Offiziere verſucht hätten, Zu
tritt zu mehreren norwegiſchen Feſtungen zu er
halten, was ihnen aber nicht geglückt wäre. Wie
ſich herausſtellt, war der wahre Zweck der Reiſe,
die norwegiſchen Küſtenbefeſtigungen zu beſichtigen,
weil Schweden ſelbſt im Begriff ſteht, ſolche Bauten
auszuführen, daher lernen will, ebenſo billig wie in
Norwegen zu bauen. Jn Drontheim wurde den
Offizieren jedoch bedeutet, eine derartige Beſichtigung
n offtzieller Eigenſchaft zu unterlaſſen, da dies
mißdeutet werden könne, dagegen nahmen ſie als

Touriſten die Feſtungswerke in Augenſchein, ſo weit
ihnen dies möglich war. Das konſervative „Morgen
blad“ in Chriſtiania bemerkt zu dieſer Sache, die

ſchwediſchen Offiziere hätten die Stimmung in
Norwegen wenig gekannt, da ſie eine ſolche Reiſe
unternahmen.

Serbien. Das Belgrader Amtsblatt ver
öffentlicht einen königlichen Ukas, betreffend Reor
ganiſation der Leitung des activen Heeres; darnach
iſt König Milan zum Kommandanten des
etiven Heeres und General Z. Markowitſch
Zum Generalſtabschef ernannt worden. Die
Skupſchting iſt zum 11. Februar einberufen, zu
gleich aber bis zum 6. Juli vertagt worden.

Engliſch-Andten. Ein Opfer des nordindiſchen
Feldzuges iſt der engliſche General Yeatman-
Biggs geworden, der in Peſchawur an den Folgen
der Beſchwerden des Grenzfeldzuges ſtarb.

Perſien. Jn Perſien herrſcht nach einer der
„„Poſt“ zugegangenen Mittheilung überall die größte
Geldnoth und unerträgliche Theuerung, und

war ſogar für die Gegenſtände des dringendſtenBedarfs Der ſehr große, vom Schah NaſrEddin

aufgeſammelte Staateſchatz iſt bereits vollſtändig
verbraucht und das Volk mit den ſchwerſten Ab
gaben belaſtet worden. Als Urſache des allgemeinen
Nothſtandes bezeichnet man, daß der neue Schah
den Sadraſam (Leiter des Auswärtigen), ſowie die
Rathgeber ſeines ermordeten Vaters entlaſſen und
alle wichtigeren Aemter an unfähige Günſtlinge ver
geben habe, die nur darauf ausgehen ſollen, ſich
durch Erpreſſungen zu bereichern. Es zeigen ſich
daher ſchon die Anfänge der Anarchie und der
ſtaatlichen Auflöſung. Vor drei Monaten bereits
vertrieb die Stadt Schiras ihren Gouverneur und
hildete für Stadt und Provinz Schiras eine ſelbſt
ſtändige, aus drei Perſonen beſtehende Regierung.
Die Bevölkerung der Stadt erklärte dem Schah, ſie
ſei bereit, ihm jährlich einen beſtimmten Tribut zu
zahlen, ſonſt aber wolle ſie weiter nichts mit ihm
zu ſchaffen haben; ſie werde ſich ſelbſt regieren.
Die Geiſtlichkeit nimmt entſchieden Partei gegen den
Schah und ſtellt an ihn die Forderung, dem Volke
den ſeit lange in Ausſicht geſtellten „Tanſimat“
(Reformen) zu gewähren. Ja, ein förmliches Ulti
matum hat die Geiſtlichkeit an den Schah gerichtet,
in welchem ſie ihn der Regierungsunfähigkeit be
gichtigt und die endliche Einführung des „Tanſimat“,
den bereits NaſrEddin dem Volke verſprochen habe
fordert. Der Proteſtbewegung haben ſich die an
geſehenſten Perſonen und auch einzelne Mitglieder
des Herrſcherhauſes angeſchloſſen

Zegypten. Zur engliſch ägyptiſchen
Sudanerpedition meldet die Times aus
Kaſſalg, dort ſeien am 4. Januar Kapitän Me.
Kerrell mit 460 Mann von Suakin über Khor
baraka nach 14tägigen Marſche eingetroffen.

Der Geſetzgebende Rath von Malta hat ſich, um
eine Verſtärkung der ägyptiſchen Regimenter zu be
ſchaffen, neuerdings erboten, 1000 Malteſer zum
Militärdienſt zu ſtellen.

Deutſchland

Berlin, 7. Jan. Geſtern Morgen nahm der
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Militärkabinets
Generals der Infanterie v. Hahnke entgegen.
Auch in dieſem Jahre ſcheint eine Zuſammen
kunft Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren
Nikolaus in Ausſicht genommen zu ſein. Wie
nämlich aus Kopenhagen gemeldet wird, wird das
ruſſtſche Kaiſerpaar dort anläßlich des 80. Geburts
tages des Königs Chriſtian im April ankommen und
mit dem deutſchen Kaiſer, der ebenfalls zu
dieſer Feier in der däniſchen Hauptſtadt erwartet
wird, daſelbſt zuſammentreffen. Wie dem „B. T.
aus Amſterdam gemeldet wird, hat die dortige
deutſche Geſandtſchaft aus Anlaß der bevorſtehenden

Krönungsfeier der Königin Wilhelmine
ein großes Palais gemiethet. Man glaubt daraus
ſchließen zu können, daß Kaiſer Wilhelm der
Feier beizuwohnen gedenke.

Das Staatsminiſterium) trat am
Donnerstag Nachmittag im Dienſtgebäude unter
dem Vorſitz des Miniſter Präſtdenten Fürſten zu
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen.

Das Befinden des Fürſten Bis
marck) iſt neuerdings, wie aus Friedricheruh ge
meldet wird, befriedigend. Die Schmerzen in den
Füßen haben nachgelaſſen und auch das Geſammt
befinden hat ſich gehoben.

Der außerordentliche chineſiſche
Geſandte Lii Hat Huen) iſt mit großem Ge
folge am Donnerstag früh in Berlin eingetroffen.
Am Abend gab der jetzige Geſandte Hſü zu Ehren
der Ankunft ſeines Nachfolgers ein großes Feſtmahl.

(Agrariſches.) Auch nachdem die „Dtſch.
Tagesztg.“ die „Deutſche Agrarzeitung“ des
Herrn Ed. Klapper wegen ihrer Budgelverweigerungs
gelüſte von ihren und des Bundes der Landwirthe
Rockſchößen abgeſchüttelt hatte, ſchrieb ſte: „Der
Artikel über das Börſengeſetz Von Contor zu
Contor“ iſt allerdings ſo überzeugend geſchrieben,
daß wir ſein Studium allen Landwirthen, die im
politiſchen Kampfe ſtehen, noch einmal dringend em

findet ſich folgender geradezu klaſſiſcher“ Paſſes:
„Man hat auf aggrariſcher Seite ſich ſehr darüber ent
rüſtet, daß die Börfenleute ſich ſo ſagrante Geſetzes
verletzungen fortgeſetzt zu ſchulden kommen ließen,
aber nützlicher wäre es geweſen, wenn die
offiziellen Führer derjenigen Parlamentsparteien,
die das Geſetz beſchloſſen hatten, im Reichstage den
verantwortlichen Regierungsmännern geſagt hätten
Zwar iſt es ſchlimm genug, daß eine ganze Berufs
gruppe gemeinſchaſtlich dem Geſetze Widerſtand
leiſtet; doch weitaus ſchlimmer iſt es, weil es den
Beſtand des Staates wirklich gefährdet, daß die
Staatsminiſter nicht die Pflicht begreifen und üben,
dieſen Widerſtand zu brechen. Darum ſehen wir
uns gezwungen, von dem einzigen wirkſamen Mittel
Gebrauch zu machen, das uns zu Gebote ſteht;
dieſen Miniſtern die Mittel zur Fort
führung ihrer ſchädlichen Exiſtenz zu ver
weigern. Die in der Parteienführung im Reichs
tage maßgebenden Volksvertretey zogen es vor, den
Miniſtern überhaupt nichts zu ſagen, ſondern ſich
am Narrenſeil glatter Redensarten hinziehen zu
laſſen. Herr Klapper mit ſeiner „Dtſch. Agrarztg.“
hat alle Ausſicht, das enkant terrible des Bundes
der Landwirthe zu werden.

(Rilitäriſches) Manöver für 1898
ſind, dem Vernehmen der „B. N. N.“ zufolge, in
dem Umfange, wie ſie in den Jahren 1896 und
1897 ſtattgefunden haben, nicht wieder in Ausſicht
genommen. Vielmehr dürften nur das 7. und 16.
preußiſche Corps Kaiſermanöver haben.

(Colonialpolitik) Bei den Unruhen
in Deutſch-Südweſtafrika iſt, wie die N.
Allg. Ztg.“ zufolge weitere Nachrichten über das
am 5. v. M. zwiſchen einer Abtheilung der Schutz
truppe unter Hauptmann v. Eſtorff und Zwartboi
Hottentotten ſtattgehabte Gefecht meldet, von der
Schutztruppe ein Reiter gefallen, ein anderer leicht
verwundet worden. Hauptmann v. Eſtorff ſelbſt
iſt ebenfalls zweimal leicht verwundet, aber dienſt
fähig geblieben.

Vermiſchtes.
(Das Loch in der Wand.) Eine heitere Sache hat

das Berliner Kammergericht beſchäftigt. Ein Bier händler
war. weil er die Schankwirthſchaft ohne die erforderliche
Erlaubniß betrieben hatte, zu einer Geldſtrafe von 30 Mark
verurtheilt worden. Gegen dieſe Entſcheidung kegte er Be
rufung bei der Strafkammer ein, die indeſſen das Rechts
mittel als unbegründet verwarf Der Angeklagte beſaß
einen offenen Laden und handelte auch mit Flaſchenbier;
da nun häufig Leute von ihm Bier zum Genuß auf der
Stelle haben wollten, ſo ließ er, um mit der Behörde nicht

pfehlen Jn dieſem alſo geprieſenen Artikel aber ßletzten Wochen sielerörterten Themas der Beläſtigung wehr
loſer Frauen auf offener Straße in Berlin wird ein intereſſantes

in Conflikt zu gerathen, ein Loch in der Wand ſeines
Hauſes anbringen und reichte die entkorkten Bierflaſchen
durch das Loch auf die Straße. Die Strafkammer erklärte
der Angeklagte habe ſich durch die Verabreichung von Bier
zum Genuß auf der Stelle durch das Loch in der Mauer
ebenſo ſtrafbar gemacht, als ob er den Leuten Tiſche und
Stühle auf die Straße geſetzt hätte. Das Kammergericht
wies die Reviſion des Angeklagten zurück.

Erbfolge im Schuldienſt.) Von allgemeinem
Intereſſe iſt es, das kürzlich die erledigte Schulſtelle in
Merklingen bei Blaubeuren dem Schullehrer Baumann

in Bleichſtetten übertragen worden iſt. Durch dieſe Er
nennung iſt nämlich die Tradition gewahrt worden, daß das
Geſchlecht der „Baumann“ den Merklinger Schuldienſt inne
hat. Ein „Schulmeiſter Baumann“ hat ſein Amt zu
Merklingen im Jahre 1622 alſo vor 275 Jahren
angetreten und hernach iſt immer ein Sohn der Nachfolger
des Vaters geworden. Bemerkenswerth iſt ferner die
Erbfolge im Schuldienſte zu Hülben und zu Fellbach.
Dort ſind von 1722 an bis jetzt Kullen als Lehrer an
geſtellt geweſen, und in Fellbach haben drei Auberlen
116 Jahre lang Schule gehalten, die ſich alle um die
Kirchenmuſik in Württemberg ſehr verdient gemacht haben
Einer dieſer Auberlen, Nikolaus Ferdinand Auberlen, war
der Lehrer Silcher's.

Keine eleectriſche Bahnen in derſäch ſiſchen Schweiz.) Das ſächſiſche Miniſterium des
Jnnern iſt dagegen, daß in der beſonders auch von
Berlinern ſehr zahlreich beſuchten ſächſiſchen Schweiz elec
triſche Bahnen gebaut werden. Es hat die geplante
Verbindungsbahn Pillnitz Pirna-Baſtai nicht genehmigt
Das Miniſterium begründet die Ablehnung damit, die An
regung von Bergbahnen könne in der ſächſtſchen Schweiz
nicht als ein Bedürfniß anerkannt werden, da die ſchönen
Ausſtchtspunkte nicht beſonders hoch ſeien, und man dieſelben
daher auf den vorhandenen zahlreichen guten Wegen bequem
zu Fuß und zu Wagen erreichen könne. Auch müſſe man
gegen derartige Bahnanlagen äſthetiſche Bedenken haben.
haben. Ein größerer Fremdenverkehr ſei von dieſen An
lagen ohnehin nicht zu erwartenl e Winter.) Aus Athen berichtet
man: Theben und Tripolis ſind tief verſchneit. Einige
Gebirgsdörfer ſind durch den Schnee von jedem Verkehr
abgeſchnitten. Die Kälte iſt auch in Athen äußerſt em
pfindlich. Die Höhen des Hymettos und Parnesgebirges
ſind mit Schnee bebeckt. Einſtimmig wird der griechiſche

Winter im Allgemeinen als viel härter und unangenehmer
fühlbar bezeichnet als der nordiſche. Wegen der fehlenden
Heizvorrichtungen und ſchlecht gebauten Häuſer bedeutet er
ſogar eine lange, trübe Leidenszeit. Auch viel Schiffsun
glück haben die Winterſtürme zwiſchen den griechiſchen
Jnſeln angerichtet

(Ankon v. Werner und dieKellner.) Profeſſor
Anton v. Werner hatte bekanntlich vor einiger Zeit in einer

Aeademierede von „Kelknern, Zuhälter und anderem Ge
ſindel“
deshalb die Beleidigungsklage an. Das Schöffengericht des

geſprochen. Der genfer Kellnerverband ſtrengte

Amtsgerichts Berlin I erkannte geſtern auf Freiſprechung,
da es dem Angeklagten glaubte, daß er die Worte „Zuhälter
und anderes Geſindel“ nicht auf die Kellner bezogen habe

(Moltke als Cavakier) Aus Anlaß des in den

Geſchichtchen actuell, das Frau Schulrath Cauer berichtet
„Vor 35 Jahren“, ſo erzählt ſie, „war ich nach Berlin ge
bmmen. Ich befand migh erſt kurze Zeit hier, als ich eines

Tages von zwei Herren unabläſſig verfolgt wurde. Jn
meiner Angſt bat ich einen des Weges kommenden Offizier
um Schutz. Der Offizier wendete fich meinen ungebetenen
Tavalieren zu, und ſie mit ſtrengem Blick anſehend, ſagte
er in ſcharfem, ruhigem Tone: „Wie? Jn Berlin werden
Damen auf offener Straße verfolgt?“ Die beiden Be
gleiter zogen eilends von dannen, und ehe ich noch dem
Dffizier zu danken vermochte, hatte dieſer, ohne ein weiteres

Wort verloren zu haben, ſeinen Weg fortgeſetzt. Später
erkannte ich, daß jener Offizier Moltke geweſen war.

Ein hiſtoriſſcher Weihnachtsfund) iſt auf dem
Dachboden des Königlichen Schloſſes in Berlin bei Gelegen
heit von Aufräumungsarbeiten gemacht worden. Jn
einer entlegenen Kammer wurden gut erhaltene Geſtelle

von Chriſtpyramiden antdeckt, wie ſie zu Beginn des Jahr
hunderts bei Gelegenheit der Weihnachtsbeſcheerungen im
Königlichen Schloſſe damaligem Gebrauch gemäß verwendet
wurden. Der Raum zwiſchen den Trägern der Pyramiden

iſt von einer Reihe paralleler Scheiben angenommen, die ſich
um eine Achſe drehen und auf der innerhalb des grünen
Schmuckes der Pyramiden allerlei niedliche Gruppen in

Nippes, Spielſachen e. aufgeſtellt werden. Die Achſe wird
durch eine windmühlenartige Vorrichtung in Bewegung
geſetzt, deren Flügel als treibende Kraft den von den Lichtern
aufſteigenden warmen Luftſtrom empfangen. Der Kaiſer
hat über den Fund große Freude geöußert und angeordnet,
daß die Pyramiden wieder in Stand geſetzt werden ſollen
um, wenn möglich, bei Gelegenheit des nächſten Chriſtfeſtes
ihre Auferſtehnng zu feiern.

(Angenehme Reiſegeſellſchaft.) In den letzten
Tagen kehrte ein in Paris wohnender Ruſſe Namens
Rakewsky von einer Reiſe gus Rußland nach Frankreich
zurück. An verſchiedenen Bahnhöfen zwiſchen Köln und
Jeumont ſtiegen in ſein Abtheil erſter Klaſſe nach und nach
fünf weitere Reiſende ein, die dem Anſchein nach einander
fremd waren, allmählich aber eine Unterhaltung anknüpſten.
Alsbald zog einer der Fahrgäſte eine Karte heraus und es
begann ein Spielchen, an dem ſich ſchließlich auch Rakowsky
betheiligte. Als der Zug in Compiegne eintraf, hatte der
Ruſſe 40000 Fres. verloren. Erſt als ſeine Begleiter dort
ausſtiegen, bemerkte er, daß er Bauernfängern in die Hände
gefallen war. Bei der Ankunſt in Paris zeigte er die Sache
der Polizei an. Die Unterſuchung ergab, daß die Betrüger
von Compiègne mit dem nächſten Zuge nach Belgien zurück
gekehrt waren. Einige Tage nachher hat dieſelbe Bande
auf derſelben Strecke einen von Köln nach Japan reiſenden
n Namens Waſſermann im Spiel um 10000 Fres.
geprellt.

KLuftpolſter aus Papier) ſind ein Erzeugniß
Japaus, das den europäiſchen Markt erreicht hat. Die
Herſtellung von außerordentlich zähen und faſt unzerreiß
baren Papieren iſt eine beſondere Kunſt der japaniſchen
Fapierfabrikation; japaniſche Unterkleider, Jacken und
Hoſen aus Papier ſind ja bereits von deutſchen Soldaten
probeweiſe getragen worden. Nunmehr treten ihre zähen
Papiere ſelbſt mit Gummiſtoffen in Wettbewerb. Ein
ringförmiges Polſter von 30 Centimeter Durchmeſſer
und 12 14 Eentimeter Ringbreite wiegt z. B. nur
39—45 Gramm. Der Rohſtoſf dazu veſteht der Hanptſache
nach aus mehreren Lagen von übereinandergeklebtem Papier
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insgeſammt nur 0,2 Millimeter dick.5 F Se breiter und ebenſo langer
mitilere Zugfeſtigkeit von einem Eentner.
Mann kann auf einem derartigen gefüllten Luftpolfter mit
Senagelten Stiefeln, wie ſie die Soldaten tragenniteen ohne daß es irgend welchen S
Dieſe erſtaunliche Zähigkeit wird durch ein ganz beſonderes

ellungsverfahren erreicht. Das Papiere langfaſerigen Pflanzenſtoff hergeſtellt,

in den einzelnen Lagen abwechſelnd kreuzen.

(Die luxuriöſeſten Siſenbahn
augenblicklich Amerika. Seit Kurzem hat
Eiſenbahngeſellſchaft von NewYork und Rio
Züge in Dienſt geſtellt, von deren glänzender Einrichtung

Trotzdem hat
Streifen eine
Der ſtärkſte Reiſenden einen Krmfort bie

en, ſtehen und
chaden nimmt. vermittelt, enthält einen be

ſelbſt iſt aus
deſſen Faſern

züge) beſitzt die ganz in grabiſchem St
die Central
Hudſon fünf

Venedig hat dem Bildha

men ſich kaum eine Vorſtellung machen kann. Jeder Zug
beſteht aus fünf Wagen, von denen jeder einzelne dem

eleganteſten Hotels einer Großſtadt vorfindet.
Züge, der den Verkehr zwiſchen NewYork und Chicago

Wagen, der den ſtolzen Namen „Alhambra“ führt. Dieſer
rieſige Wagen beſteht aus mehreren Abtheilen, die mit ver
ſchwenderiſcher Pracht ausgeſtattet ſind. Abends bei der
ſtrahlenden Beleuchtung zahlloſer electriſcher Flammen macht

jeden Neuling einen überwältigenden Eindruck.

(Ein Held auls dem Volke.)

ertheilt, ein

tet, wie er ihn kaum in den
Einer dieſer

ſonders koſtbar eingerichteten
haben gelang,

il gehaltene Einrichtung auf Leibe zerr

Die Stadt
uer Dal Lotto den Auftrag

Marmordenkmal für den Maurer Agoſtino
Stefani auszuführen. Es ſoll vor der Kirche Agli Scealzt
aufgeſtellt werden.
30. Juni 1848, während der Belagerung Venedigs durch
die Deſterreicher, die Eiſenbahnbrücke, die Venedig mit dem
Feſtlande verbindet, in die Luft zu ſprengen. Sein Vor

Der Maurer Stefani unternahm es am

trotz der Wachſamkeit der Oeſterreicher. Aber
bei ſeiner Rückkehr nach Venedig wurde der muthige Mann
von dem aufgeregten Volke für einen Spion gehalten und
als Dank für ſeine heldenhafte That bei lebendigem

iſſen. Durch die Errichtung eines Denkmals
für den Unglücklichen löſt alſo Venedig eine Ehrenſchuld ein.

Anzeigen.
x dieſen Theil übernimmt die RedacrionPult gegenüber keine Verantwortung

Sonntag den 9. Januar predigen
Domkirche. 10 Uhr Superint. Martius.

Einführung der neu bezw. wiedergewählten
Mitglieder des Gemeinde Kirchenrathes und
der Gemeinde Vertretung. (Der Kanzel
gegenüber werden Plätze für die Gemeinde
Organe reſervirt werden. Die Kirche iſt
geheigt.)

S Uhr Diage. Schollmeyer.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

Hienſt. e e goleEtadtkirche. r: Diae. ollmeyer.
5 Uhr: Paſtor Werther.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Rernnarktskirche. 10 Uhr: Cand. min.

Burghardt.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Kathvoliſche Kirche. Sonntag früh /„10

Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends S Uhr Jünglingsverein.

Volksbihliothel. 2 rente
Todes Anzeige.

Geſtern Mittag 9 Uhr entriß uns der
Wuerbittliche Tod unſern lieben kleinen Heinrich
m zarten Alter von 6 Monaten. Dies
allen Freunden und Bekannten zur Nachricht

Heinrich Gründer u. Frau
geb. Heſſelbarth.

R a n Ex.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſerer lieben
Verſtorbenen, der verwittweten

Frau Friederike Trommler,
ſagen Allen herzlichen Dank

ie trauernden Hinterbliebenen.
ür die vielen Beweiſe herzlichſter Theil

Rahme bei dem Hinſcheiden meines geliebten
Mannes, des Koniglichen Stationsaſſiſtenten

Hugo Thomas,
zt auf dieſem Wege innigſten Dank

m Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Hulcdna Thomas geb. Heydrich.

Be in 5 aiſt zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

bei Fried. I. Kunth.
Wohnhaus

nebſt Seitengebäuden
und großem Garten ſofort oder ſpäter zu
verkaufen gr. Ritterſtr. 7.
Tee vockenſchmttzel

hat abzugeben

Eduard Hoffmann in Kötzſchen.

2 Kangrienhähne,
t tvögel, billi verkaufe n der Geiſel 3.

Ein Paar halbjährige
Läuferſchweine zu verkaufen

An La Vrr. Se F.Ein ſprungfähiger Eber,
von 2 die Wahl, iſt zu verkaufen

Klein Kayna Ev.
Ein Paar Lüäuferſchweine

ſtehen zu verkaufen
Weißenfelſer Str. 14

Ein noch gut erhalteses Sopha

zu kaufen geſucht. Gefl. Off. unter L 10
an die Exped. d. Bl.

10 90900 Meer
zum 1. April ganz oder getheilt auf ländliche
Grundſtücke zu verleihen. Offerten unter
„Hopothek“ an die Exped. d. Bl. erb.

Oelgrebe 9
große Familienwohnung zu vermiethen (300
Mark pro Jahr), i. Juli zu beziehen.

Clobigkauer Straße Nr. 28
iſt die untere Etage mit Garten ſofort zu
vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

Unteraltenburg 56 iſt ein freundliches
Logis mit Waſſerleitung ſofort zu vermiethen
und Oſtern zu beziehen. Preis 300 Mark.
Näheres bei Herrn Kaufmann Trommer
zu erfragen

Dankſagung.Für die überaus vielen Beweiſe der Liebe
nd Theilnahme beim Begräbniſſe meiner
eben Frau, unſrer guten Mutter, ſagen Allen
Don Nah und Fern, welche den Sarg der
Dahingeſchiedenen mit Blumen und Kränzen
hmückten und ſie zur ewigen Ruhe ge
eiteten, unſern tiefgefühlteſten Dank. Jns

Leſondere Dank Herrn Paſtor Duval für die
roſtreichen Worte im Hauſe wie am Grabe,
ſowie Herrn Cantor Zehler mit ſeiner Schul
jugend für den erhebenden Trauergeſang.

öge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein.
Züßſchdorf, den 7. Januar 1898.

Friedrich Schumann nebst Familie

Armtliches.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
kaueuſeuche unter dem Rindvieh des Guts

Seſitzers Jorn zu Großgräfendorf wird für
den Gemeindebezirk Großgräfendorf-Strößen
Sis auf Weiteres Folgendes beſtimmt

I. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben hin
gus, ſowie

W die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld

Markgrenzen,
Wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden
Sach 8 86 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom

Juni 1880, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
Bis t 160 Mk. oder utt Haft beſtraft.

WMerſeburg, den 5. Januar 1898.
Der Königliche Landrath.

S Graf d'Haußonvilke.
Kartoffel-Verkauf.
Juwel und Saxonier Ctr. 225 Mk

Rothaugen à Ctr. 2,00 Mk.
Fattermöhren und Trockenf nitzel.

Er. Erfurth, Halleſche Str. 34.
Ein nener zweithüriger

Kleiderſchrauk,
e mnßbannarttg geſtrichen, iſt zu ver

ſon Tiſchlermſtr. Seherz.

Kleine Wohnung zu vermiethen
Hirtenſtraße 1 I.

Eine hochpart. gelegene herrſchaftl. Etage
mit allem Zubehör zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Teichſtraßze 10 a.

Zwei kleine Wohnungen u vermiethen
Sixtiberg 25.

Eine Giebelwohnung, Stube, Kanmimer,
Küche mit Waſſerleitung, Bodenkammer und
2 Kellern zum 1. April 1898 zu vermiethen.
Zu erfragen

Lauchſtädter Str. 7, im Hinterhauſe
Tiefer Keller S iſt ein Logis von 3

Stuben, 2 Kammern und Zubehör für 54 Thlr.
zu vermiethen (Manſard). Renno-

Eine Wohnung, 2 Stuben und T Kammer
oder l Stube und 2 Kammern, wird von
kinderloſen Leuten zum 1. Kvbril geſucht.

Zu erfragen Sanud 1, 2 Tr.

Wöblirte Stube
zu vermiethen Schmaleſtr. 5.

Trockene Rübenſchnitzel,
Bierträber, Malzkeime,

beſte Qualität, in größeren und kleinen Poſten

binigſt Hugo MHelck,
Bahnhof Corbetha.

Leinen Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall. Buraſtraße.
Gebrannten Kaſſee,

fein im Geſchmack, per 1 Pfo. Mk. 1,
empfiehlt

B. Sauerbrey.
Lieb Vaterland
magſt ruhig ſein

denn ein Armeecorps allein repräſentirt jetzt
ſchon die von Geſundheit und Lebenskraft
ſtrotzende Kinderſchaar, welche mit Carl Koch's
bewährtem Nährzwieback groß gezogen ſind.
Mau gebe daher den Kindern den durch 15-
jährige erſtaunliche Erfolge bewährten Koch
ſchen Nährzwieback

Carl Koch's Nährzwieback befördert die
Körperzunahme, ſtärkt den Knochenbau und iſt
durch ſeinen hohen Nährwerth u. Gehalt an
Nährſalzen geeignet, das Kind vor den Folgen
fehlerhafter Ernährung, als Scrophuloſe,
Drüſen, Darmkatarrhe Rhachitis, Knochenkrank
heiten 2c. zu ſchützen Nur allein echt erhältlich bei

A. B. Sauerbrey-
Walther Bergmannm, Gotthardtsſtr. 8.
H. Weillamann, Gotthardtsſtraße.
Carl Schmidt Unteraltenburg.
Reinh. Fränzel, Steinſtraße
Otto Wirth.
Hüthrel, Unteraltenburg.
Th. Sieber, Halleſche Str.
Frankleben: Rich Handke.
Mücheln: W. Ködlel, Bäckermeiſter

Wacholder-, Lindenblüthen-,
Althee, MineralQuell

Bonbon,
gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

Guſtav Hchönberger jun.

Saal

Roßſchlächterei.
Heute jung und fett geſchlachtet.

Gehacktes, Koch und Bratenfleiſch, Leber,
Rouladen, Lende, Schinken Knoblauchs-, Knack-,

Schlack und SalamiWurſt, warme u. Röſt
Würſtchen, Kalter Aufſchnitt, Sauerbraten.

R. Ebeling, Roßſchlächtereibeſitzer.
Ein kleines Logis T oder 2 kingeſne

Leute) zu vermiethen.

Hälterstrasse 3.
iſt ſofort oder Oſtern zu beziehen.

Oelgrube 4.
Eine ParterreWohnung Gott

hardtsthor I. 2 Stuben, 2 Kammern
und Küche nebſt Zubehör, iſt ſofort zu ver
miethen und 1. April er. zu beziehen.

E. Thieme.
Eine Wohnung zu vermiethen

Krautſtraßze 2.
2 anſtändige Schlafſtelen, ſowie ſum

Mittagstiſch einig. Herren
Brauhausſtr. 4, parterre.

Röhl. Zimmer mit Kammer
Betten) zum 1. Februar geſucht. Gefl.

Offerten X V an die Exped. d. Bl. erbeten.
Eine freundliche Wohnung T bis 2

Zimmmern, ſofort zu miethen geſucht von
einem jungen Kaufmann. Offerten unter
H K 160 an die Exped. d. Bl.

Makulatur
in großem und Fleinem Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,Wagnerſtr. 2

Eine Stube für eine einzelne Fran paſſend F

che Fiſchhandlung

S Afiſche

Cabeljau,
e Schollen,Karpfen, Kieler Bücklinge und

Sprotten, Flundern, Aale,
Lachsheringe, geräuch. Schellſiſche

Bratheringe, Sardinen,
Aal und Hering in Gelée,
Neunaugen, ff. Caviar und

Rauchlachs, Apfelſinen, Citronen,
Datteln und Feigen

empfiehlt W. Krähmer.

Er iſt da!
Der „Delitzſcher Hauskalender“ für

1898 iſt erſchienen. Neben dem bekannten
korrekten Märkte Verzeichniß, Wandkalender,
guten Erzählungen u. ſ. w., bietet er dies Jahr

90für 25 Pfg.
auch noch ein buntes Bild. Der Kalender iſt
58 Seiten ſtark, enthält Tabellen, weißes Papier
zu Notizen und die kritiſchen Tage nach Falb
nebſt deſſen Erläuterungen c. Vorräthig in

S e

Buchdruckerei, Oelgrube.

28 goldene und ſilberne Medaillen
und Diplome.

Schweizeriſche

Splelwerke
annerkannt die vollkommendsten der Welt.

pieldosen
Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer,
Cigarrenſtänder, Albums, Schreibzeuge,
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Cigarren
etuis, Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, Flaſchen,

J Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ.
w. Alles mit Muſik. Stets das
J Neueſte und Borzüglichſte, beſonders
geeignet für Weihnachtsgeſchenke,
empfiehlt die FabrikI. H. Helfer Bern(Squeip).

Nur Sirekter Bezug garantirt für
I Aechtheit illuſtrirte Preisliſten franko.
Bedeuntende Preisermäßigung. W

Bergmann's

Lilienmilch- Seife
Aelteſte allein echte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co., Berlin, vorm.

Frktf. a. M.
Vollkommen neutral und von ausgezeichnetem
Aromg iſt zur Herſtellung und Erhaltung
eines zarten blendendweiſzen Teints uner
läßlich. Beſtes Mittel gegen Sommerſproſſen.
Vorr. Stck. 50 Pf. bei Apotheker F. Curtze.

I O
I am r mm O M i I S

mit meiner ſelbſterſundenen
garantirt unzerbrechlichen
Spivral-Claviaturſederung
habe ich bereits ſeit kurzerZeit

verkauft. Nicht eine einzige
NReklam ation wegen Bre

chen oder Lahmwerden
meiner neuen

Taſtenfederung iſt
in dieſer Zeit ein
gegangen. Dieſe

Federung iſt in verſchiedenen Ländern

patentirt,
in Deutſchland

Anter D. R. G. M
Nr. 47462 geſchittzt.

Jch verſende

Für nur
5 Markgegen Nachnahme,
uls beſondere

Sperinlität, eine
4 elegunte Con

xert-Zug- Harmonika mit einer herrlichen,
2chörigen Oxgelmuſit, Elaviatur mit Spiralfede
rüng und abnehmbarem Nückentheil, 10 Taſten,
40 breite Stimmen, 2 Bäſſe, 2 Regiſter, brillante
Nickelbeſchläge, offene Nickel-Claviätur mit einem
breiten Nickelſtab umlegt, gutem, ſtarken Balg
mit 2 Doppelbälgen, 2 Zuhälter, ſortirte Balg-
ſalten mit Metall-Eckenſchoner, 835 m Höhe. Ver
packung und Selbſterlernſchule umſonſt.

Dieſes Anſtrument init harntoniſchent
Glockenſpiel nur 30 Pfg. mehr.

Nur zu beziehen durch den Exſinder
Heinr. Suhr, Reuenrade t. W.

Uachweislich älteſter und größter Har
monikßaYerſand in Ueuenrade.

3-, 4-, 6-chörige und 2-reihige Concert- In
ſtrumnente zu ſtaunend billigen Preiſen

worüber Preisliſte zu Dienſten

Für Huſtende
beweiſen über 1000 Zeugniſſe

die Vorzüglichkeit von

Laiger's Brust- Caremellen

(wohlſchmeckende Bonbons)
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten,
Heiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimung.
Größte Spezialität Deutſchlands, Oeſter
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

Niederlage bei

Otto Classe in Merſeburg.
Paul Göhlsech in Merſeburg.

Vielfachen Anfragen
gegenüber theilen wir hierdurch mit, daß eine

Doppellieferung (2 u. 3) der

Geschichte
der Stadt Merseburg
im Laufe des Januar zur Ausgabe gelangk.

allen Buch und Papierhandlungen. Paul Steffenhagen Co.
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Paul Exner, Roßmarkt 12.

Maäahmascehimem
werden ſchnell und gut reparirt bei

D. Albreceht, Schmaleſtr. 23.

Frisch angekommen
ſtarke ſchleſiſche Valdhaſen,

Haſenkleine
ſind ſtets billig abzugeben.

l. Grunm o w.
Friſche Dresdener Gänſe,

hieſtge ſelbſtgefütterte Haſer
maſtgänſe, Puter n. Puter-

hennen, Ponlards,
fette Enten, Suppenhühner,

Hähnchen und Tauben
empfiehlt in bekannter Güte

N. GFriſche Holländer Auſtern,
friſche Sülze,

junge Vierländer Enten,
Poulees und Haſelhühner,

Pariſer Kopf-Salat,
friſches GrahamBrod

empfiehlt L Zimmermann.

Achtung!
Sente und folgende Tage

nur pa. Waare.
Wurſt und Schmeer ff.

Roßſchlächterei Sirxtiberg 1

Kranken und Sterbekaſſe
ne

Sonntag den 9. d. M., nachmittags 4 Uhr,
Mongtseonferenz in Mehlers Reſtauration

Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf S 3 des Statuts aufnterkſam.

Der Vorstand
Kranken u. Sterbekaſſe“

„Auguſta“. E, H.
Den Mitgliedern zur Erinne

rung, daß ſämmtliche
pro 1897 bis
Sonntag den 9. Jannar

bezahlt ſein müſſen.
Der Vorstand

Reſtaurant Preußiſcher Adler

Heute Sonnabend, von 6 Uhr ab,
D Salzknochen.

L. Waſſermann.
Vogel's Reſtanration,

Heute Abend
Salzknochen und friſche Sülze.

Kaiser Wilnelmshalſe
Sonntag den 9. d., von nachm. 4 Uhr an,

Ballmuſik,
ausgeführt vom Tromp. Corps des 12.Huf Regmits. e z Selle.

Wallendorſ.
Sonntag den 9. Januar

eſtbeiträge

Vonab Keht
port der
beſten und ſchwerſten
hochtragenden Färſen

und Kühe, ſowie neumilchender
Kühe mit den Kälbern

n e ren Bäcker Geſelenſchaft.

S

ſik- u Tanzſtunde
ſe Anf Ipriang April

Mu
der Ku

Nur

echt mit

e Dosenàro, 2
h

e S e ee e Nee tetToöchterhort Weſßſcher Stiſtung,
Staadlich anerkannte Anstalt

Gründliche u. gediegene Ansbildung konfirmirter re n V und
Perfekte Schneiderei, Wäſchefabrikation u. ſ. w. Jede gewünſchte Bildungee re eigenen un genProſpecte durch Br. Curt Weiſe

N.

e e

e

Hart
z Str. 22

e
als e

e zwar genügen
erhöht überraſchend den Wohlgeſchmack der Suppen und

wenige Tropfen Zu haben bei
Paul Väther, Markt 6.Verein z gorderung der Kunſt

Ha e S.Sontag den 9. Januar, abends 7 Uhr.
im großen Saale der Loge zu den fünf

Thürmen, Albrechtſtraße
Zur Einführung:

I. graßer
Anterhallungs Abend.

Programm:
Vmnanuel Reicher vom Deutſchen
Theater (Berlin Recitationen zeitgemäßer
Dichtungen (Drama, Lhrik, Proſa).

2) Vorträge der Violin-Virtuoſin Anna
von Pilgrim (Berlin).3) Geſangsvorträge (moderne Compoſitionen)
Werner ALIberti.

Für Mitglieder Eintritt frei. Nichtmitglieder
Karten à 2 und 1 Mk. bei Herrn Hotham

oder Koch vorher zu haben.

Ruckotf Lorenz
I. Vorſitzender des Zweigvereins Halle a. S.

NRe GeneralVerſammlung
der MaurerVegrähnißKoſſe

findet Sonntag den 9. d. M., Nachm.
4 Uhr, im Caſino ſtatt.

Der Vorſtand.
Merſehurger Landwehrverein

Die erſte diesjährige

Quartal-Perſammlung
findet Sonntag den 9. Januar, nachm.
24 Uhr, im Tivoli ſtatt.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Das Directorium.

Zur Zufriedenheit.
Heute Sonnabend Abend

Salzknochen.
K. Rudolph

Nathsfeller.
Empfehle

kräftigen Mittagstiſch.
Branz Mähnert-

E. T.
Sonntag Nachmittag Bahnhof Nieder

Beung. Abfahrt 2 Uhr 40 Minuten.

R. C. eSonntag Nachmittag und Abend

SFunkenburg (Gr. Saal.
Ritter St. Georg

Heute Abend, von 7 Uhr ab,

S Saleknochen. T
W. Weisse-

Deutſcher Hof.
Heule Abend

Pfannenkuchenſchnaus und Vol,

wozu freundlichſt einladet F. Helm,

Theater in Merſeburg.
(Reichskrone.)

Sonnabend den S. Januar I.
e Nur noch kurze Zeit.

Auf vielſeitigen Wunſch
Einmalige

Vaudevills-Vorstellung.
W Durchſchnittspreis

Tages und Abendkaſſe 50 Pf.
Die Verlobung bei der Laterne
Operette in 1 Akt. Muſik von Ofenbach.

Hierauf:
Humoriſtiſche Geſangsvorträge.

Darauf:
Großer Lacherfolg! Großer Lacherfolg!

Weiblicher Eigenſtun.
Luſtſpiel in 1 Akt.

Anſchließend Humor. Geſangsvorträge.
Zum Schluß:

Becker Geseteelhate
Liederſpiel in 1 Akt von Conradi.

Sonntag den O. Januar 1898.
Unwiderruflich vorletzte Sonntags Vorſtellung

Nachmittag 4 Uhr. Einlaßz 3 Uhr.
Einmalige Extra- Kinder

Vorſtellung zu kleinen Preiſen.
Smnecewittehen, oder:

Die 7 Zwerge vom Goldſteinberge.
Abends 8 Uhr

Zum zweiten und unwiderruflich letzten Male:

e Der Obersteiger.
Große Operette in 3 Akten von Zeller

Montag den 10. Januar 1I898.
Große Dperetten-Novität

Hier neu! Hier nen!Mit großer Ansftattung.

Der BI aroder
Die Amazonen-Commandantin.

Große Operette in 3 Akten.
Jm 2. Akt: Großer Aufmarſch u. Evolutionen

der Amazonen.
Alles Nähere die Theaterzettel.

Montag den 10.
Januar, abends

8 Uhr,
Nonatg

S verſaunlung

S im Tivoli.
Tagesordnung

Lehrcurſus. Ver
ſchiedenes.

Biüscehelorf.
7 Uhr ab,

Maskenball.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Sonntag den 16. Januar, von abends

Sonntag Nachmittag 3 Uhr

e ivoll.Der Vorſtand.
Die Hansmannsſtelle eines Behörde

hauſes iſt an ein zuverläſſiges, arbeitstüchtiges
Ehepaar ohne Kinder oder mit erwachſenen
Kindern zum 1. April zu vergeben.

Zu beſorgen ſind Reinigung und Heizung
der Büreauzimmer, das Kehren der Straße
und Botengänge-

Gewährt wird freie Wohnung, Heizung und
Beleuchtung und len baares Gehalt

Meldungen mit Empfehlüngen u. Atteſten
jan die Exped. d. Bl. unter S 27.

Lehrlings-Geſuch.
Für mein Kolonialwagaren-, Landes

produrten Tabak und CigarrenGeſchäft
en gros e en detail ſuche zu Oſtern
a Er einen mit den nöthigen Schulkennte
niſſen verſehenen jungen Mann, Sohn acht
barer Eltern, als Lehrling. Beſuch der
Handelsſchule Beding.

Walther Bergmann

LehrbuchEin junger Menſch, welcher Luſt hat
Klempner zu werden, findet Oſtern Aufnahme
bei Aug. Thomas Klempnermſtr.

1 auch 2 Lehrlinge
ſucht ſofort oder Oſtern unter günſtigen Be
dingungen F. A. Schmidt

Feilenhauermſtr.

Einen Zehrling
ſucht Lange- Bäckermſtr.

Einen Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen

Paul Wucherer, Bäckermſtr

Einen Lehrling
fucht zu Oſtern

Wilh. Kupper, Tapezierer, S
Burgſtr. 9.

Ein junger Menſch als

Hause burs ehe
zum 15. Januar oder ſpäter geſucht, am
liebſten vom Lande. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Ein vrdentliches Mädchen wird be
hohem Lohn ſofort geſucht, nür auswärtige
wollen ſich melden.

Paul Selle,Kaiſer Wilhelmshalle

A U V S efür den ganzen Tag geſucht

Sand I.Ein anſtändiges, ſauberes
Mädchen

zum 1. Februar er. nach Leipzig geſucht.
Vorzuſtellen am Sonntag den 9. d. M, vor
2-4 Uhr nachmittags, bei

Otto Classe, Schmaleſtr. 26.

Eine Auſwartung
wird geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein Mädchen oder eine Frau als

Aue anfür einige Tage der Woche geſucht. Zu er
fragen RNoſtmark? 2.
Aelteres ſanberts Mädchen
mit guten Zeugniſſen, die ſelbſtſtändig gut
bürgerlich kochen kann, wird wegen Ver
heirathung des jetzigen Mädchens zum T. Aprit
geſucht von G. Hofinauna, Markt

Schwarzer Schirnt, mit Nameneſchild
„A. B.“, im Domſänger- Concert (Tivoli)
vertauſcht. Umtauſch erbeten

ein dreimal donnerndes Hoch,
daß die ganze Engliſche wackelt und Franz vor
Freuden an der Maſchine herumzappelt. Franz
laß dich nicht lumpen, gieb einen Humpen.

Beſte ind biligſte Vezugsquelle
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ger
waſchene, echt nordiſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (ledes
beliebige Quantum) Gute neue Bett

federn per Pfd. für 60 Pig., 80 Pfg., I M.
M. 25Pfg. u. M. 40 i. Feine prima
Halbdannen 1 M. 60 Pfg. u. M. 80 Pfg.
Polarfedern: halbweiß 2 M. weiß

30 2 90 Silberweiße Vettfedern 3 M. 3 M. 50 v.
94 M., HimM.; ferner Echt gine ſche
h Ganzdannen (ſehrſatteräftigh 2 M. 50 P.
n. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei
Beträgen von mindeſtens 75 M 50 Rabatt.
Nichtgefallendes bereltwilligſt zurückgenommen. SPecher Co. in Kertora in We

De Salzknochen. G Weber. Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 6 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 8. Januar 1898.

Provinz und Umgegend
Halle g. S, 6. Jan. Jm neuen Etat der

Univerſitäten Preußens iſt die Vereinigte Friedrichs
Univerſität Halle- Wittenberg wie fölgt bedacht
worden 425 900 Mk. Ankauf des bisher
pachteten Areals zum Verſuchsfelde des landwirth
ſchaftlichen Juſtituts bei Halle, 66 000 Mk. zum
Ankauf eines Grundſtücks zwecks Erweiterung der
Kgl. Jrren und Nervenklinik am Mühlrain,
52000 Mk. zur Erweiterung des pathologiſchen
Inſtituts, 32 000 Mk. zur Errichtung einer elektriſchen
Starkſtromanlage für die mediziniſchen Jnſtitüte,
30 000 Mk. für bauliche Veränderungen im pa
thologiſchen Jnſtitut. Jn der alten, von der
Stadt erworbenen Veſte Moritzburg befinden
ſich im nördlichen Flügel derſelben die von
Herrn Maurermeiſter Fr. Kuhnt angerichtete
akademiſche Durnhalle, ein Schmuckkäſtchen im
wahren Sinne des Wortes, die einen Koſten
gufwand von rund 100000 Mark erfordert hat
und ein Geſchenk des Vorgenannten iſt. Dicht da
neben ſind die Fechtſäle der Studenten, der Jetzt
zeit entſprechend eingerichtet dieſelben befinden ſich
ſeit einiger Zeit in Benußung. Es erübrigt nur
noch, aus der alten Burgkapelle zur heiligen
Magdalena eine Univerſttätskirche zu geſtatten; die
Vorarbeiten dazu ſind bereits gethan, es handelt ſich
nur um den Koſtenpunkt. Den übrigen Theil der
Burg gedenkt man für Muſeumszwecke zu benutzen,
ein Unternehmen, was der Stadt ein Geld koſten wird.

Torgau, 6. Jan. Jm kommenden Jahre ſollen
220000 Mk. Graditzer Geſtütspreiſe aus
geſetzt werden. Diejenigen Rennplätze, welche wenig
oder gar keine Staatspreiſe erhalten, ſollen in erſter
Linie bedacht werden. Köln z. B. erhält die hohe
Summe von 25000 Mk. da der neue Platz be
kanntlich noch keinen Antheil an den Staats
preiſen hat.

Halberſtadt, 6. Jan, Ein aus den Ferien
von Weferlingen nach hier zurückkehrender Semi
nariſt befand ſich geſtern auf dem Bahnhofe zu
Jerxheim unter der Eiſenbahnbrücke, als ein Zug
darüber fuhr, Da er vorher nichts von dieſem ge
ſehen, bekam der junge Mann, wie die „Halb. Ztg.“
meldet, durch das unvermuthete ſtarke Geräuſch
einen ſolchen Schreck, daß er die Sprache ver
lor. Bis heute hat ſich der Zuſtand noch nicht
geändert, die ihm behandelnden Aerzte hoffen jedoch,
daß ſich die Lähmungserſcheinungen mit der Zeit
verlieren werden.

Kloſterhäſeler, 5. Jan. Jn dem benach
barten Niederinöllern machte der 89jährige Auszügler
Sturm ſeinem Leben ein Ende, indem er ſich mit
einem Brotmeſſer den Leib aufſchlitzte und die
Pulsadern zerſchnitt. Die grauſige That kann nur
in geiſtiger Umnachtung geſchehen ſein, da der Mann
in geordneten Verhältniſſen lebte

Wanfried, 4. Jan. Der Sjährige Sohn
hieſiger Eltern trank ſo gierig heißen Kakao, daß
er nach Verlauf einiger Stunden unter ſchrecklichen
Schmerzen verſtarb.

t Goslar, 5. Jan. Arge Verwüſtungen
hat der in den letzten Tagen herrſchende Sturm
in den hieſigen Forſten angerichtet, So konnten
Spaziergänger, welche über Ramseck nach Romkerhall
gingen, theilweiſe nicht den Weg paſſiren. An ver
ſchiedenen Stellen war nicht ein, ſondern fünf und
noch mehr Bäume direct über den Weg geſtürzt, ſo
daß es unmöglich war, über ſolche Skellen hinweg
zu kommen. Am Eichenberg ſah man an einem
Platze, wo ein Wirbelſturm gehauſt haben muß,
eine größere Fläche mit zu Boden gewehten Stämmen
bedeckt. Der Schaden, den die Forſtkaſſe erleidet,
iſt nicht unerheblich. Am ſchlimmſten iſt der Weg
über den Eichenberg nach Romnkerhall mitgenommen,
dort ſind die Wegeſperrungen ſo zahlreich und un
überwindlich, daß man an dem ſteilen Bergrücken
ins Thal hinab zu ſteigen gezwungen iſt.

Dresden, 6. Jan. Jm Kurhaus „Weißer
Hirſch“ hat ſich ein junges Liebespaar in der
Nacht zum Dienſtag erſchoſſen; es waren ein
20 jähriger Kaufmann und ein 17 jähriges Mädchen
von hier.

Deſſau, 5. Jan. Unvorſichtiges Han
tiren mit einem Revolver brachte heute den
L jährigen Kaufmann R. ums Leben. Die Waffe
entlud ſich plötzlich und der Schuß ſtreckte den jungen
Mann ſogleich todt nieder.

Rudolſtadt, 6. Jan. Durch niederſtürzen
des Geſtein wurden nach der „S.egtg.“ geſtern in
der Linkeſſchen Schwerſpathgrube drei Arbeiter
verſchüttet. Nach ſtundenlangem Arbeiten gelang

den einen Verunglückten, den 17jährigen Guſtav
Brehme aus Ouittelsdorf, aus der furchtbaren
Lage er war von einem rieſigen Felsblock ein
eklemmt zu befreien. Etwas ſpäter wurde der
ater, der Steinhauer Brehme, herausgeholt. Er

war bereits lodt; das Geſtein hatte ihm den Schädel
zertrümmert. Ein dritter, der Heuer Licht, den
man zuletzt unter den Steinmaſſen hervorgrub, erlag
bald ſeinen ſchweren Verletzungen.

Localnachrigten,
Merſeburg, den 8. Januar 1898.

Wichtig für Hausbeſitzer. Zum zweiten
Male ſeit Einführung des neuen Stempelſteuerge-
ſetzes haben im Januar dieſes Jahres die Hausbe
ſitzer die Verzeichniſſe über ſämmtliche Pacht und
Miethsverträge des verfloſſenen Jahres für ihre
Wohnungen u. ſ. w. zur Prüfung und Stempel
ſteuerzahlung den Steuerämtern vorzulegen. Der
Eintragung unterliegen alle Verträge, bei denen
die Jahrespacht (Miethe, antichretiſche Nutzung)
300 Mark überſteigt oder nach dem für eine kürzere
Zeit vereinbärten Betrage berechnet, überſteigen
würde, auch wenn der auf die wirkliche Geltungs
dauer des Vertrages in dem erwähnten Zeitraum
entfallende Betrag geringer ſein und ſogar auch nur
150 Mark oder weniger ausmachen würde. Die
Hausbeſitzer werden nun ſeitens der kgl. Hauptſteuer
ämter an dieſe Beſtimmungen des neuen Stempel
ſteuergeſetzes wieder beſonders erinnert. Namentlich
werden ſie auch darauf hingewieſen, daß die Nicht
erfüllung dieſer Verpflichtung, die lediglich auf den
Schultern des Vermiethers und nicht des Miethers
ruht, mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mark
oder, wenn die Abſtcht der Steuerhinterziehung vor
liegt, mit dem zehnfachen Betrage des hintkerzogenen
Stempels, mindeſtens aber mit 30 Mark geahndet
wird. Formulare zu Pacht und Miethsver
zeichniſſen, auf denen ſich die näheren Vorſchriften
über die Stempelentrichtung u. ſ. w. abgedruckt
finden, werden bei ſämmtlichen Steuerämtern und
Stempelvertheilern unentgeltlich verabreicht.

Eine Herabſetzung der Lehrerge
hälter, wie ſte von den Gemeinden beſchloſſen
ſind, ſoll nach dem „Berl. Tgbl.“ die hieſige
Regierung veranlaſſen. Wie das Blatt aus
führt, ſtnd bisher die Verfügungen der Landräthe im
Dorgauer und Schweinitzer Kreiſe bekannt geworden.
Jn dem letzteren wird den Gemeinden kurz und
bündig „gerathen die über 100 Mark hinaus-
gehenden Alterszulagen auf dieſen Satz zu er
mäßigen und mit den Grundgehältern, ſoweit dies
in Rückſicht auf die bisher ſchon gezahlten
Gehälter möglich iſt, bis auf 1000 Mark herunter
zugehen. Den Gemeinden wird ſehr ausführlich
dargelegt, welche große Verpflichtungen ſie mit ihren
Beſchlüſſen übernommen haben. Die Regierung
nimmt an, daß die Gemeinden in Unkenntniß
über die Tragweite ihrer „Beſchlüſſe“ ſich befinden
und „von falſchen Vorausſetzungen ausgegangen“
ſind. Die Beſtimmungen des Geſetzes ſind ein
fäch genug, und die Gemeinden wiſſen jedenſalls,
was ſie zu leiſten haben. Daß auf einen ſolchen
Wink von oben her nunmehr eine Herabſetzung der
zunächſt beſchloſſenen Gehälter erfolgt, wird man
begreiflich finden. Wenn eine Gemeinde eine größere
Leiſtung für ihre Schule zu übernehmen gewillt iſt,
ſo ſollte ſte von der Regierung daran nicht ge
hindert werden. Der eigentliche Grund für das
Einſchreiten der Regierung liegt augenſcheinlich auch
an einer ganz anderen Stelle. Man ſtrebt eine
möglichſt gleichmäßige Bemeſſuug der Gehälter an,
jedenfalls um dadurch die Möglichkeit zu haben,
die Lehrer im Jntereſſe des Dienſtes
ebenſo wie die unmittelbaren Staatsbeamten zu
verſetzen.

Das Reichspoſtamt hat angeordnet, daß
die Aushändigung von Poſtanweiſungen,
Werth und Einſchreibeſendungen an in
Gaſthöfen wohnende Reiſende nur dann zuläſſig
iſt, wenn der Gaſthofsbeſitzer die Empfangsbeſchei
nigung mit dem Zuſatz „Bürge“ mit unterſchreibt.
Jm allgemeinen glauben nun viele Reiſende, die
fehr häufig keine genügende Ausweispapiere bei ſich
führen, daß der Gaſthofsbeſttzer ſeinen Gäſten zu
dieſer kleinen Gefälligkeit“ ſozuſagen verpflichtet
ſei. Durch die erwähnte Dienſtvorſchrift jedoch,
die dem Reiſenden die Jnanſpruchnahme des
Hoteliers als Bürge“ erwünſcht erſcheinen läßt,
geräth der Gaſthofsbeſitzer allen Perſonen gegen
über, deren Namen er erſt aus dem Fremdenbuch
erfährt, in Verlegenheit. Lehnt er in ſolchem Falle
die Bürgſchaftsleiſtung ab, ſo empfindet dies der
Gaſt als Anzweiflung ſeiner Namensangabe, mithin
als perſönliche Beleidigung. Unter Umſtänden iſt
dieſe Bürgſchaft für den Gaſthofsbeſitzer mit Schaden
verknüpft, ſobald es der angebliche Empfänger auf
Betrug abſieht. Da nun das Reichspoſtamt das
Bedürfniß zur Abänderung dieſer Dienſtvorſchrift
nicht zu erkennen vermag, ſo haben in Süddeutſch
land die Gaſthofsbeſitzer die Erklärung abgegeben,
daß ſie vom Januar 1898 ab nicht mehr als

„Bürge unterſchreiben werden. Da dieſes Vorgehen
ſicher Nachahmung finden dürfte, ſo iſt den Reiſenden
dringend zu empfehlen, ſich mit genügenden Ausweis
papieren zu verſehen, um ihre Werthſendungen er
halten zu können.
Das Amtsblatt des Reichspoſtamts“ ver
öffentlicht folgende Verfügung des Staats
ſecretärs des Reichs Poſtamts: Der
Päckerei und Briefverkehrs iſt in der letzt
verfloſſenen Weihnachts und Neujahrszeit
weit über den Umfang in den früheren Jahren
hinausgegangen. Allein in Berlin ſind 5,6 Millis
nen Packetſendungen bearbeitet worden. Die Be
wältigung der Maſſen hat, wie ich mich bei ver
ſchiedenen Betriebsſtellen perſönlich überzeugt habe,
an die Beamten und Unterbeamten ſehr hohe An
forderungen geſtellt. Der gewaltige Verkehr hat
ſich zu meiner Freude im geſammten Reichspoſt
gebiet glatt abgewickelt. Jch nehme gern Veran
laſſung, den Beamten und Unterbeamten für die
bewieſene Hingebung und Umſicht meine Anerkennung
und meinen Dank auszuſprechen.

Aerztliche Liguidation nach der neuen
Medizintaxe. Nach beendetem Jahresſchluſſe
wird zum erſtenmal die Ausſtellung der ärztlichen
Liquidation nach der neuen Medizinaltare erfolgen.
Da anzunehmen jiſt, daß von derſelben nur wenige
Perſonen Kenntniß erlangt haben, ſo dürfte es im
allgemeinen Intereſſe liegen, aus dieſer Taxe die für
das Publikum wichtigſten Punkte anzuſühren. Zu
vörderſt iſt zu bemerken, daß die niedrigſten Säte
für Beſuche und Berathungen annähernd dieſelben
geblieben ſind wie früher, daß aber dieſe Minimal
ſätze nur bei notoriſch Unbemittelten, Armenver
bänden u. ſ. w. Anwendung ſinden. Bei wohl
habenden Patienten dagegen kann der Arzt für den
erſten Beſuch bis 20 Mk für jeden folgenden in
derſelben Krankheit bis 10 Mk., für Berathungen
in der Sprechſtunde bis 10 reſp. 5 Mk. beanſpruchen
Für VBeſuche, die ſofort oder zu beſtimmter Stunde
verlangt werden, ſteht dem Arzt das Doppelte
der obigen Sätze, für Nachtbeſuche (von 9 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens) das 2- bis 3fache der
einfachen Beſuchsgebühr alſo bis 60 reſp. 90 Mk.
Wenn mehrere Aerzte zu einer Berathung zuſammen
treten, ſteht jedem derſelben ein Satz von mindeſtens
5 Mk. zu, während der höchſte Satz bei der erſten
Benutzung 30, bei den folgenden 20 Mk. beträgt.
Für jeden als Beiſtand zu Operationen u. ſ. w.
zugezogenen Arzt ſtnd 5—20 Mk,, in der Nacht
das Doppelte zu entrichten, für Atteſte und Briefe
bis 10 Mk, für Gutachten bis 30 Mk. Bei Fahrten
nach auswärts (über 2 Kilometer) billigt die Taxe
den Aerzten neben der Beſuchsgebühr den Erſatz
der Fahrkoſten zu eventuell Entſchädigung für eigenes
Fuhrwerk, bei Eiſenbahnfahrten die Koſten der 2
Wagenklaſſe und außerdem eine Entſchädigung, die
für jede angefangene halbe Stunde mit 1,50 3,00
Mk. berechnet wird. Des beſchränkten Raumes
wegen iſt es nicht möglich, die Sätze für Spezial
leiſtungen in Chirurgie, Augenheilkunde, Geburts
hilfe u. ſ. w. genauer anzuführen, jedoch muß her
vorgehoben werden, daß bei beſonders eingehenden
Unterſuchungen höhere Zuſatzgebühren geſtattet ſind
und daß für größere und ſchwierige Operationen
die Sätze bedeutend, bis zu 300 reſp. 500 Mk.
erhöht ſind. Jm allgemeinen ſollen natürlich bei
der Abſtufung zwiſchen den niedrigſten und höchſten
Sätzen der Taxe die beſonderen Umſtände des ein
zelnen Krankheitsfalles, die örtlichen Verhältniſſe
und die Vermögenslage der Zahlungspflichtigen in
Betracht kommen.

Die Pariſer Weltausſtellung im
Jahre 1906 verſpricht nach dem, was darüber
bereits in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, an Groß
artigkeit alles zu übertreffen, was bisher auf dem
Gebiete des Ausſtellungsweſens geleiſtet wurde.
Um den Beſuch derſelben Jedermann zu ermöglichen,

tritt Karl Nieſel's Reiſebureau, Berlin,
Unter den Linden 57, mit einer neuen und origi
nellen Jdee an die Oeffentlichkeit, welche gewiß in
den weiteſten Kreiſen Anklang finden wird. Das
ſelbe eröffnet nämlich vom 1. Jan. 1898 ab eine
Subſcription, durch welche ſich jeder mit einem
monatlichen Beitrag von Mk. 10, bei 28 Raten-
zahlungen das Recht ſichern kann, an einer Rieſel
ſchen Ausſtellungsreiſe in Jahre 1900 theilzunehmen.
Im Verhinderungsfalle erfolgt Rückzahlung des Be
trages. Den Theilnehmern werden größter Comfort
bezüglich Reiſe und Unterkunft, beſte Verpflegung
und freie Führung durch Paris und Ausſtellung
zugeſichert. Programme ſind durch obiges Bureau
gratis und franco zu beziehen.

Jn unſerer Nachbarſtadt Halle hat ſich un
längſt ein Zweigverein des Berliner Hauptvereins
zur „Förderung der Kunſt“ gebildet, ein Unter
nehmen, das es ſich zur Aufgabe macht, in jeder
Weiſe anregend und Hand in Hand nut ſchon be



ſtehenden ähnlichen Beſtrebungen aller wahrhaft
edlen und berechtigten Kunſt die Bahnen zu ebnen
und Theilnahme zu erwecken. Wer ſich über die
Tendenzen des Vereins unterrichten will, ſei auf den
im Verlage von Kämmerer u. Co. in Halle er
ſchienenen grundlegenden Vortrag „über Halleſches
Kunſtleben“ von dem Schriftſteller Rudolf Lorenz
(bisher Regiſſeur des Halleſchen Stadttheaters) auf
merkſam gemacht. Jn unſerm heutigen Blatte er
ſcheint die Einladung zu dem erſten Unterhaltungs
abend des neuentſtandenen Vereins, zu deſſen Vor
ſitzenden Herr Lorenz gewählt worden iſt. Wir
verfehlen nicht, den geehrten Leſern den Beſuch dieſer,
wie man vermuthen darſ, bedentſamen Unterhaltungs
abende angelegentlich zu empfehlen. Das ausführ
liche Programm wird in den hieſigen Buchhand-
lungen einzuſehen ſein.

An der Neumarktsbrücke fuhr geſtern Nach
mittag ein beladener Wagen von auswärts einem
Reiſigfuder mit der Deichſel zwiſchen die Stemm
leiſte und keilte ſich dabei ſo ſeſt, daß es längerer
Zeit bedurſte, ehe die beiden Geſchirre wieder frei
gemacht waren.

S In hieſiger Unteraltenburg machten geſtern
Nachmittag übermüthige Schulbuben ein Huſarenpferd
ſcheun, das infolgedeſſen aufbäumte, ſeinen Reiter ab
ſetzte und davonkrabte. Letzterer kam glücklicherweiſe
ohne Schaden weg und guch der Ausreißer wurde
bald darauf wieder eingefangen.

S Ein betrunkener Fechtbruder erregte geſtern
Abend in der Bahnhoſſtraße die Aufmerkſamkeit der
leben Straßenjugend, die der ſchwankenden Geſtalt
bald in großer Menge folgte und dadurch den Zorn
des Fremden wachrief. Dieſer warf wiederholt mit
ſeinem Stocke nach den Kindern, die ſtch jedoch ſtets
rechtzeitig rückwärts concentrirten, ſo daß Der
Knüppel ſein Ziel verſehlte und ſchließlich nur
einige ganz unſchuldige Fenſterſcheiben in der
Dammſtraße zerſchlug. Dieſer anſcheinend unbeab
ſichtigte Erfolg veranlaßte den Strolch, ſchleunigſt
vom Schauplatze dieſer That nach der Hälterſtraße
zu verſchwinden.

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 6. Januar 1898.

Es wurden verhandelt
Die Anklage gegen die verehelichte Arbeiter Marie

R. hier. Die am 13. Auguſt 1858 hier geborene vorbeſtrafte
R. iſt beſchuldigt, am 19. October 1897 hierſelbſt die Ehefrau
A. von hier vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und
war imnittels eines gefährlichen Werkzeugs, indem ſie die

I wiederholt mit einem Beſenſtiel auf den Kopf und auf
den Arm ſchlug. Die Angeklagte wurde zu 30 Mark Geld
ſtrafe oder 6 Tagen Gefängniß aus 88 228, 2234 St.-G.B.
verurtheilt.

9) Die unterm 16. Dezember 1897 vertagte Strafſache
gegen den am 7. Januar 1861 zu Suhl geborenen in
Meuſchau wohnhaften, mehrfach vorbeſtraften Arbeiter Otto
St. Dieſer iſt angeklagt, durch mehrere ſelbſtändige Hand
lungen zu Merſeburg am 25. Auguſt 1897 die Ehefrau D.
aus Meuſchan vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben,
indem er ſie mit der Fauſt mehr als zwanzig Mal in das
Geſicht ſchlug und mit dem Fuße an den Unterleib trat.
Dann die D. mit der Begehung eines Verbrechens bedroht
zu haben, indem er äußerte, er werde nicht rühen, bis er
ihr das Meſſer in den Leib geſtoßen und die Kaldaunen
aus dein Wanſte gezogen habe. Ferner die D. mit Worten
veleidigt zu haben. Außerdem einen Polizeiſergeanten
ebenfalls durch Worte beleidigt zu haben. Vergehen gegen
s 228, 21, 1e5, 74 St. -G.-B. Der p. St. würde nach

der Belveisaufnahme ſchuldig befunden und gegen ihn auf
eine Geſammtſtrafe von 4 Monaten Gefängniß erkannt
K Zu 3 Mark Geldſtrafe oder einem Tage Gefängniß
würde ein Fabrikbeſitzer hier verurtheilt, weil derſelbe in der
Hauptverhandlung gegen ihn überführt worden, in ſeiner
Fabrik Arbeiterinnen bis 11 Uhr nachts, alſo entgegen den
geſehlichen Beſtimmungen beſchäftigt zu haben. Vergehen
gegen 88 137 Abſ. I. 146 Nr. 2 der Reichsgewerbeordnung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
s Schafſtädt, 7. Jan, Eine gefährliche

Verletzung des linken Auges erlikt die Wittwe
Sophie Kegel von hier, als ſie, beim Stricken ein
genickt, plößlich erſchrocken emporfuhr und ſich eine

Stricknadel tief in das Auge ſtieß

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Jan. Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit
etwas Regen bei mäßigem Winde aus S. bis W.

Vermiſchtes.
(Jahresanfang in den Alpen) Aus Füſſen

wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ unterm 3. Januar ge
ſchrieben: Wir haben hier das herrlichſte Frühjahrswetter
und wenn die Witterung ſo noch einige Tage andauert,
werden ſich auf den ſüdlichen Abhängen unſerer Berge
zahlreiche Blüthen finden laſſen. (Zum Beweis dafür ſandte
der VBrieſſchreiber blühende Erika Aus Bad
Reichenhall wird berichtet: Am Neujahrstage unter
nahmen mehrere Burſchen von St. Zeno und Nonn einen
Aufſtieg auf den „HohenStaufen“ (1823 Meter) und
zündeten auf den Gipfeln Bergfeuer an, die mächtig zu
Thale leuchteten. Die Temperatur auf den Gipfeln war
den Nachmittag über ſo mild, daß die Burſchen im Hemd
ärmeln oben weilen konnten. Jn der Reſtauration zum
„Hohen Staufen“ in Nonn am Fuße des genannten Berges

Zeigte ein an der Außenſeite des Gebäudes angebvachtes
Thermometer 17 Grad Wärme

S Zuſammenſtürz eines Neubaues An
Donnerstag Nachmittag kurz nach 4 Uhr ſtürzte in
Straßburg i. E. ein Aſtöckiger Nenbau am alten
Weinmartt, der lediglich aus Eiſen und Hauſteinen ausge
führt war, in ſich zuſammen. Die Urſache des Unfalles iſt
unbekannt Zwei Todte, Schwer verwundete
und 6 Leichtverwundete ſind geborgen einige
Perſonen werden noch vermißt. Die Feuerwehr
beſorgt mit großer Aufopferung die in höchſten Grade ge
ſährlichen Rettungsarbeiken. Der Einſturz der ſtehenge
bliebenen Theile wird jeden Augenblick erwarket Der
kaiſerliche Statthalter Fürſt zu Hohen oseLangenburg begab
ſich ſofort an die Unglücksſtelle.

(Eiſenbahnun fall Aus Mannheim wird unterm
6, Jan, amtlich gemeldet: Heute Vormiktag 9 Uhr ent
gleiſten 5 Wagen vom Schluß des Zuges 562 bei der
Ausſahrt aus der Station Gernsheim an einer Weiche.
Beide Fahrgeleiſe waren geſperrt, das öſtliche Nachmittag

Die Reiſenden mußten umſteigen.
Perſonen

Höntroper Chauſſee wurde der Bergmann Chudzik erſtochen.
Der Thäter iſt in der Perſon des Abbeiters Fuchstö
verhaftet worden. Auf der BochumSteeler Chauſſee wurd
der verheirathete Bergmann Büchſenſchütz von drei Burſchen
überfallen, die ihm ſieben tiefe Meſterſtiche in Bruſt beibrachten.
Der Geſtochene liegt im Sterben. Auch in dieſem Falle ſind
die Thäter verhaftet. In Gelſenkirchen wurde der Bergmann
Wilhelm Biehoſf durch mehrere Stiche in die Lunge getödtet

Selbſt iſt der Mann.) Erika Medekind, die be
kannte Sängerin, droht in „Leipz Neueſt. Nachr.“ Dresden
zu verlaſſen, weil man ihre Forderungen nicht bewilligen will.
Dieſe beſtehen in fünffaährigein Verkrag mit Jahresgehalt
von 25000 Mark und Anſtellung ihres Bräutigams,
eines Schweizer Jngenieurs, in einem Miniſterium

(Fklüchtiger Kaplän.) Der Kaplan Eller ausRöhe bei Eſchweiler, der wegen Sittlichkeitsverbrechen Fne
2 jährige Gefängnißſtrafe beinahe verbüßte, vor kurzer Zeit
aber beim Kölner Oberlandsgericht das Wideraufnahmever
fahren durchſetzte, in Folge deſſen ſeine Haftentlaſſung ange
ordnet wurde, flüchtete nunmehr in's Ausland, da er wegen
weiterer, jeht erſt ermittelter Verbrechen erneut verhaftet
werden ſollte.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglüch) hat ſich am
Montag früh nahe der Station Dunbar in Schottland
auf der Nord Britiſchen Eiſenbahn ereignet. Der Expreßzug,
der am Sonntag um 12 Uhr nachts London verlaſſen
hatte und mit zwei Locomotiven beſpannt war, lief in voller
Geſchwindigkeit in einen rangirenden Güterzug hinein. Es
war noch dunkle Nacht, ſo daß der Güterzug ſich quer über
das Geleiſe bewegte. Die Locomotiven wurden einporgehoben
und ſielen zur Seite, beide Züge wurden arg zertrümmert
und auf einer langen Strecke wurde das Geleiſe zerſtört.
Der Führer der erſten Locomotive ſprang herab und erlitt
nur an der Stirn eine ſchlimme Verletzung, der Führer der
zweiten Locomotive und zivei Heizer enkkamen merkwürdiger
weiſe unverleht. Jn den Trümmern der zuſammengedrückten
Perſonenwagen befanden ſich Perſonen, die nur mit großer
Anſtrengung befreit werden konnten. Eine Lehrerin war
getödtet, zehn Perſonen waren mehr oder weniger ſchwer
verleßt.

Schutmnanns-Verurtheilung.) Wegen Miß-
handlungen, die er bei Gelegenheit einer Verhaftung
begangen Hatte, iſt dieſer Tage vom Stettiner Schöffen
gericht der Schumann Grube zu zivei Monaten drei
Wochen Gefängniß verurtheilt worden.

In Memel) hat am Mittwoch Abend zwiſchen Civil
und Militär eine arge Schlägerei ſtattgefunden. Drei
Soldaten, die nach einem Wortwechſel von Arbeitern mit
Bierflaſchen beworfen wurden, zogen blank und verſetzten
einem Civiliſten einen Stich in die Hüfte, einem anderen
einen Hieb über die Stirn und einen Stich in den Arm
einem dritten ſpaltete ein Hieb die Naſe. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Ein Karabinier) Namens Ferrero tödtete in
Folge von Streitigkeiten in der Trunkenheit in San
Damiano Macra zwei Karabiniere und verwundete einen
Poſtbeamten, der auſ die Schüſſe hin herbeigeeilt war, ſchwer.

Ferrero iſt entflohen
(Guf der „Friedens- Hütte zu Kneutlingen)

bei Diedenhofen iſt am Mittwoch der 21 Meter hohe
Schornſtein der mittleren Kühlungsanlage des Hofofens
eingeſtürzt. Bis zum Abend ſind 6 Perſonen todt und 3
ſchwer verletzt unter den Trümmern hervorgezogen worden.

Gerichtsverhandl ungen.
S Bonn, 1. Jan. Eine eigenartige Klage

wegen Schulverſäumniß lag dem hieſigen Schöffenge
richke vor. Der Kaufmann Kretz aus Mehlem hatte ſeinen
Knaben zeitweilig aus der dortigen Volksſchule ferngehalten,
weil der Beſuch der Schule Hach ſeiner Erklärung mit
Lebensgefahr verbunden ſei. Die Folge war eine Reihe von
Strafbefehlen. Nunmehr brachte der Kaufmann die Sache
vor Gericht zur Sprache. Er wies durch einen Sachver
ſtändigen nach, daß man bei dem vor etwa einem Jahrzehnt
erfolgten Bau der Schule den Kalk geſpart und nur Schmutz
und Sand verwendet habe. Die Erhöhung des Gebäudes
um ein Stockwerk ſei daher bedenklich geweſen. Die
amtliche Unterſuchung beſtätigte dies und das erhöhte Ge
bäude wurde durch Anbringung von eiſernen Pfeilern geſtützt.
Trohdem hatte der Mann, der dieſe Uebelſtände aufgedeckt
und ſeinen Sohn durch einen Lehrer privatim hatte weiter
ausbilden laſſen, ſich gegen die Strafbefehle zu wehren.
Das Gericht ſprach ihn nicht nur frei, ſondern ſprach ihm
noch gusdrücklich die Anerkennung dafür aus, daß er den
zeitweiligen Zuſtand der Schule als lebensgefährlich be
zeichnet hatte.

Militäriſches.
Deutſchland

Minenverſuchscommiſfi
vom 3. d. M. befohlen wort
unterſtellt ift. Die Co
ſuchen auf dem
Transportdampfers „Pelikan“. Mit der Selbſtlade
piſtole, vor deren Einführung alle Staaten gegenwärtig
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Organiſation einer
n iſt durch Cabinetsordre

der Marinedepotinſpection
n bedient ſich zu ihren Ver

Gebiet des Minenweſens des armirten

ſtehen, hat der bekannte Kriegschirürg Prof. v. Bruns in
Tübingen jeht zuerſt methodiſche Schießverſuche ange
ſtellt über deren Ergebniß er in den Veiträgen zur
kliniſchen Chirurgie“ berichtet. Die Verſuche wurden auf
Tannenholz, auf Eiſenplatten, auf ein lebendes Pferd ſowie
auf menſchliche Leichentheile angeſtellt und zwar auf 10
20, 50, (00, 200 und 300 Meker Entfernung Zunächſt
konnte hierbei feſtgeſtellt werden, daß zwiſchen den Schuß
wirkungen am todten und lebenden Material ein weſentlicher
Unterſchied kaum nachzuweiſen iſt. Die Haupt Ein und
Ausſchußöffnung iſt 5 bis 7 Millimeter groß und nimmt
mit zunehmender Entfernung ab, der Ausſchuß iſt in der
Regel elwas größer als der Einſchuß. Die Wirkung des
Geſchoſſes auf die langen Röhrenknochen war Fenau
entſprechend der des Jnfanteriegewehrs M. 88 von 1000
bis 2000 Meter. Die Knochen waren ſtets zerſplittert, das
Geſchoß blieb nie ſtecken. Die Einſchußſtrecke bildete ſtets
einen glatten Knal ohne Zertrümmerungshöhle vor dem
Knochen und ohne eingeſprengte Knochenpartikel. Bei
Schädelſchüſſen war in 10 Metern noch Sprengwirkung
vorhanden, d. h. Splitterung des Schädeldaches, wie bei
1000 Meter mit dem Jnfanteriegewehr, nahm aber dann
ab bis auf 50 Meter. Was die Durchſchlagskraft anbetrifft
ſo durchſchlug das Geſchoß auf 10 und 50 Meter zwei Mal
den Rumpf und blieb erſt im dritten ſtecken es durchbohrte
Tannenholz in 32 Centimeter Dicke, ſowie drei Eiſenplatten
von 2 Millimeter Dicke. Das Geſammtergebniß ſeiner
Verſuche faßt Prof. v. Bruns dahin zuſammen, daß, wie
der Armeerevolver eine ganz unſichere, geradezu zeitwidrige
Kriegswaffe ſei, der Selbſtlader ſich als eine über alles
Exrwarten leiſtungsfähige Präziſtonswaffe von großer Treff
ſicherheit und gewaltiger Durchſchlagskraft erweiſe-
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Jlwenau i. Th. Das thüringiſche Technikum zu
Jlmenau, eine höhere und mittlere Fachſchule zur Aus
bildung von Maſchinen und Electro Jngenieuren
Semeſter), Maſchinen und ElectroTechnikern Semeſter)
und Maſchinen und EleetroWerkmeiſtern (3 Semeſter) wird
im WinterSemeſter 1897/98 von 542 Technikern beſucht.
Jm SommerSemeſter 1897 beſuchten 518 Techniker die
Anſtalt, mithin ſtellt ſich die Jahresfrequenz auf 1060 Be
ſucher. An der Anſtalt unterrichteten 16 Fachlehrer und
10 Hilfslehrer, es iſt jede lehrplanmäßige Unterrichtsſtunde
ordnungsmäßig und gut beſetzt, ſodaß alle Techniker bei
regem Fleiß ſicher ihren Zweck erreichen werden. Das
Somimner-Semeſter 1898 beginnt am 15. April, der Vor
unterricht am 22. März. Da die unterſten Semeſter ver
hältnißmäßig ſehr ſtark beſucht ſind und auch bereits viele

Anfragen und neue Anmeldungen vorliegen, ſo iſt abermals
eine große Zunahme der Frequenz zu erwarten, aus dieſem
Grunde ſind alle Anmeldungen rechtzeitig an die
Direktion zu richten, weil ſonſt die Aufnahme beſtimmt
nicht zugeſichert werden kann.

in zuverläſſiger Führer durch die geſammte
Zeltungs- und Zeitſchriftenliteratur des Jn und Auslandes
iſt der ſoeben in 31. Auflage erſchienene große Zeitungs
katalog und Jnſertionskalender für 1598 der Annoncen
Expedition Rudolf Moſſe. Ueberſichtlich angeordnetenthält der Katalog ein vollſtändiges Verzeichniß ſännntltcher

Zeitungen und Fachblätter Deutſchlands, Oeſterreichs und
der Schweiz, ſowie aller wichtigen Blätter des übrigen Aus
landes. Er informirt den Juſerenten über die Verbreitung
Erſcheinungsweiſe, politiſche Tendenz der einzelnen Organe
über Jnſertions- vrnd Reklamepreis, Spaltenbreite, Spalten

zahl und über die der Anzeigenberechnung als Vaſis
dienende Grundſchrift der Blätter nach dem beigefügten
Normal-Zeilenmeſſer. Die Methode, nach welcher
man Annoncen durch typographiſche oder illuſtrative Mittel
an vortheilhafteſten ausſtattet, ſo daß der Blick des Leſers
unwillkürlich auf die betreffenden Anzeigen gelenkt wird, iſt
beſonders ausführlich und anſchaulich behandelt. Was die
äußere Ausſtaktung des Zeitungskataloges anlangt, ſo iſt
die beifällig aufgenommene Form einer Pulkmappe
mit Schreibkalender für alle Tage des Jahres, unter
Verwendung eines neuen und eigenartigen Einbandes, bei
behalten. Seinen Zweck, den Jnſerenten nach jeder Richtung
hin zu berathen, gleichzeitig aber ein für den täglichen Ge
brauch beſtimmtes Handbuch auf jedem Schreibtiſch zu ſein
erfüllt der Katalog in vollſtem Magße.

Seele Wgekrteueſte geht
„Budapeſt, 7. Jan. (H. T. B.) Jm Sorontaler

Comitat iſt Hungersnoth ausgebrochen. Jn
vielen Ortſchaften ſind bereits Fälle von Hunger
typhus vorgekommen.

An Der
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Marſeille, 7. Jan.
Küſte bei Beaudéan iſt ein großer unbekannter
Dampfer geſunken. Ein zur Rettung ausgeſandtes
Schiff verſank ebenfalls

Linz, 7. Jan. G. B) Der hier ſtattge
fundene deutſche Volkstag, zu welchem ſich
auch viele deutſchliberale Abgeordnete eingefunden
hatten, war maſſenhaft beſucht. Derſelbe geſtaltete

ſich zu einer großen nationalen Kundgebung es
wurde eine Reſolution angenommen, in welcher
die treue Gemeinbürgſchaft aller Deutſchen und
die Nothwendigkeit des einigen Vorgehens
aller deutſchen Abgeordneten in den nationalen
Fragen betont und das Verhalten der klerikalen
Abgeordneten aufs ſchärfſte verurtheilt wurde.

h e
Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a S

Halle, 6. Jan. Preiſe für netto 100 kg. Kaiſer
Auszug 32,00 bis Mk. Weizenmehl 00 28,00 bis
28,75 Mk. Weizenmehl 0 26,00 bis 26,75 Mk. Roggen
mehl 0 22,50 bis 23,50 Mk. Roggenmiehl 0/1 21,50 bis
22,50 Mk. Futtermehl 13,00 bis Mk. Roggenkleie
950 bis 10,00 Mk. Weizenkleie 8,50 bis Mk,
Weizenſchale f. 8,50 bis Mk. Haidemehl 31Mk.

Veramwortſiche Redacion, Du und Verlag von Th. Röhn er n Merſeburg.
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